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Kapazität eines Plattenkondensators
In Abhängigkeit des Mediums zwischen den Kondensatorplatten
1.Problemstellung:

Das Experiment soll den Zusammenhang zwischen der Kapazität eines Plattenkondensators und dem Medium zwischen den Platten erklären.

2. Messprinzip mit Skizze und Versuchsablauf:

Als Vorexperiment schließen wir einen Plattenkondensator an ein Hochspannungsnetzgerät an und messen mit einem Voltmeter die Spannung und trennen den Plattenkondensator vom Netzgerät.  Dann schieben wir einen Isolator zwischen die Kondensatorplatten und messen wieder die Spannung.

Hauptexperiment:

An dem Hochspannungsnetzgerät wird mit Hilfe des am Plattenkondensator angeschlossenen Voltmeters eine bestimmte Spannung U eingestellt. Danach wird die Ladung Q mit der Konvektorkugel 1 auf die obere Platte des Plattenkondensators gebracht, wobei die untere Platte geerdet ist. Danach nimmt man die Ladung mit der Konvektorkugel 2, die am Messverstärker angeschlossen ist, wieder ab. Nun kann man die Ladung in nC am Amperemeter, welches am Messverstärker angeschlossen ist, ablesen.
Der Versuch wird bei gleichen Spannungen mit dem Medium Luft und dem Medium Isolator zwischen den Platten durchgeführt. Es werden fünf Messreihen mit jeweils unterschiedlich eingestellten Spannungen angelegt.

Für die Messung werden ein Volt- und Amperemeter sowie ein Messverstärker benötigt.
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3. Formeln:

    C=Q/U

    C: Kapazität eines Plattenkondensators

    Q: Die gesamte überschüssige Ladung, die sich auf einem Plattenkondensator befindet

    U: Die Spannung zwischen den zwei Platten eines Plattenkondensators

    C=(ợ*A)/(E*d)

    C: Kapazität eines Kondensators in C/V

    ợ: Die Oberflächenladungsdichte auf einem Kondensator
    A: Die Fläche des Kondensators

    E: Die elektrische Feldstärke, die von einem Plattenkondensator ausgeht

    d: Der Abstand zwischen den beiden Kondensatorplatten

4. Messwerte:

    Luft:    
	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000

	Q in nC
	80
	120
	160
	190
	230

	Q in C
	80*10^-9
	120*10^-9
	160*10^-9
	190*10^-9
	230*10^-9


    Isolator:

	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000

	Q in nC
	170
	300
	430
	550
	610

	Q in C
	170*10^-9
	300*10^-9
	430*10^-9
	550*10^-9
	610*10^-9


5. Auswertung:

    Luft:    
	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000

	Q in nC
	80
	120
	160
	190
	230

	Q in C
	80*10^-9
	120*10^-9
	160*10^-9
	190*10^-9
	230*10^-9


C=80*10^-9C/1000V=8*10^-11

	C in C/V
	8*10^-11
	8*10^-11
	8*10^-11
	7,6*10^-11
	7,67*10^-11


    Isolator:

	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000

	Q in nC
	170
	300
	430
	550
	610

	Q in C
	170*10^-9
	300*10^-9
	430*10^-9
	550*10^-9
	610*10^-9


C=170*10^-9C/1000V=17*10^-11

	C in C/V
	17*10^-11
	20*10^-11
	21,5*10^-11
	22*10^-11
	20,3*10^-11
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6. Fehlerrechnung:

    Luft:    
	
	
	
	
	
	
	Mittelwert

	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000
	

	Q in nC
	80
	120
	160
	190
	230
	

	Q in C
	80*10^-9
	120*10^-9
	160*10^-9
	190*10^-9
	230*10^-9
	

	C in C/V
	8*10^-11
	8*10^-11
	8*10^-11
	7,6*10^-11
	7,67*10^-11
	7,85*10^-11

	Rel. Fehler
	1,868%
	1,868%
	1,868%
	3,226%
	2,377%
	


    Isolator:

	
	
	
	
	
	
	Mittelwert

	U in V
	1000
	1500
	2000
	2500
	3000
	

	Q in nC
	170
	300
	430
	550
	610
	

	Q in C
	170*10^-9
	300*10^-9
	430*10^-9
	550*10^-9
	610*10^-9
	

	C in C/V
	17*10^-11
	20*10^-11
	21,5*10^-11
	22*10^-11
	20,3*10^-11
	2,02*10^-11

	Rel. Fehler
	15,702%
	0,826%
	6,612%
	9,091%
	0,826%
	


7. Zusammenfassung:

Sobald der Isolator zwischen die Kondensatorplatten geschoben wird, erhöht sich dessen Kapazität. Dies liegt daran, dass sich das elektrische Feld durch den Isolator verkleinert.

Durch Verschiebungspolarisation enden ein Teil der Feldlinien bei den getrennten Ladungen im Isolator, wodurch die Feldliniendichte abnimmt. 
Wenn man die Formel C=(ợ*A)/(E*d) hat, sieht man, dass C antiproportional zu E ist und dadurch bei einer kleineren Feldstärke E, C größer wird.
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